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Ein gründlicher Hereinfall. S
Richt nur der „Vorwärts“ fällt manchmal herein,

wenn ihm eine unglaubliche Senſationsmelbvung von
angeblich veſtunterrichteter Seite gemacht wird ſei
es ſelbſt die vom Baue eines kaiſerlichen Havelinſel
Schutzſchloſſes. Auch nicht ſozialdemokratiſchen Blättern
und Politikern kann etwas menſchliches dieſer Art
paſſteren. Hat doch der Berliner Vertreter der Lon
doner „Morning Poſt“ ſich die Naſe von „ihre
Rachrichten aus dem deutſchen Aue wärtigen Amte
beziehenden Leuten aufbinden laſſen, die britiſche
Regierung habe ein Ultimatum an die deutſche ge
richtet und ihr die weitere Vermehrung der Flotte
verboten, worauf Kaiſer Wilhelm die Mobilmachung
der Flotte zu Kiel und die Entſendung eines ſpeziellen
Departements nach Cuxhaven behufs Organiſation der
Küſtenverteidigung befohlen habe, und es ſei der
Krieg im letzten Moment durch perſönliche Inter
vention König Eduards abgewendet worden. Nicht
genug! Daraufhin ſind wieder andere Leute herein
gefallen und haben es für ihre Pflicht gehalten,
daraus zugunſten der Permehrung der deutſchen Flotte

Kapital zu ſchlagen, und es war unter anderem der
Reichstagsabg. Paaſche, der in einer Kreuznacher
Berſammlung den ſtaunenden Hörern verkündete daß
Deuſchland vorige Woche einer großen Gefahr
Kriegeriſcher Verwickelung mit England ſehr nahe und
daß es außerordentlich ſchwierig geweſen ſei, die
Gefahr zu beſchwören. Wie nicht anders zu er
warten war, wurde die offtziöſe Nordd. Allg. Zig.
ſofort autoriſtert, bekannt zu geben, daß in der ganzen
Meldung kein wahres Wort ſei, zu einer Verwickelung
mit England jeder Anlaß fehle, obwohl in ein paar eng
liſchen Zeitſchriften auffällige Aeußerungen über die
deutſche Flottenvermehrung getan worden ſeien. Denkende
und die einſchlagenden Verhältniſſe kennende Politiker
bedurften dieſes Dementis nicht. Daß in England
das Wachstum der deutſchen Flotte nicht gern geſehen
wird, iſt allerdings bekannt und auch natürlich, da es
ſich dadurch gezwungen fühlt, ſeine eigene Flotte ent
ſprechend zu vergrößern; und ebenſo natürlich iſt es,
daß dieſer Ungehaltenheit auch in der Preſſe, nament
lich in den mariniſtiſchen Zeitungen, Ausdruck ver
lehen wird. Dieſe Auslaſſungen haben jedoch keine
höhere Bedeutung, als die Klagen unſerer alldeutſchen
Blätter über die an Rußland, Frankreich, Belgien,
Holland, die Schweiz, Jtalien, Oeſterreich und Ungarn
verloren gegangenen Teile des Deutſchen Volkes und
als der dann und wann ausgeſprochene Wunſch, daß
die betreffenden Gebiete gelegentlich zurückerworben
werden möchten. So wenig wie die Politik der
Deutſchen Reichsregierung durch dieſe privaten ſchwär
meriſchen Aeußerungen ſich leiten läßt, ſo wenig
nimmt ſich die britiſche die chauviniſtiſchen Wünſche
einiger engliſchen Schriſtſteller zur Richtſchur. Cine
ſolche Einmiſchung in eine Angelegenheit, über die
nur das deutſche Volk zu entſcheiden hat, wäre ja
auch eine Frechheit ſondergleichen, deren ſich das
moderne England, einer europäiſchen Macht gegen
über, noch niemals s gemacht hat. Und kann
wirklich Jemand glauben, daß, wenn ein ſolches
Kltimatum nach Berlin gerichtet worden ware,
die Deutſche Regierung dies verſchwiegen und daß
ſie verſäumt hätte, zur Warnung für John Bull,
die fair teutonica wachzurufen und ſich einmal
wieder ausſprechen zu laſſen Die Gegenſätze,
welche zwiſchen Deutſchland und England beſtehen,
ſind nicht von der Art, daß ſie ſich nicht friedlich
ausgleichen ließen; und da beider Mächte Völker
keinen Nutzen, ſondern in jedem Falle nur großen
Schaden bei einem Kriege zwiſchen ihnen haben
würden, ſo kann man mit ziemlicher Sicherheit be
haupten: es wird niemals zu einem Waffentanze
zwiſchen ihnen kommen. Nur an die Wand gemalt
wird manchmal ein deutſchengliſcher Krieg bald aus
dieſem, bald aus jenem Grunde. Am leichteſten
erliegen der Verſuchung, dies zu tun, jene Konſer
vgtiven, welchen die engliſche Freiheit ein Greuel iſt,
ukd in zweiter Linie Diejenigen, welche durch Hin
weis auf die Möglichkeit eines Krieges mit England
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Freitag den 18. Jannar
der deutſchen Flottenvermehrung ein ſchnelleres Tempo
geben zu können meinen. Letzterem Zwecke mag die
in die Morning Poſt“ lanzierte Senſationsnachricht
zu dienen beſtimmt geweſen ſein. Die Sache war
aber gar zu plump und ungeſchickt inſzeniert, ſo daß
die Reichsregierung nicht umhin konnte, die ganze
Mache als eitel Wind hinzuſtellen und die Erfinder
und Verbreiter derſelben dadurch der Lächerlichkeit
preiszugeben.

Rußland und Japan.
Aus der Mandſchurei wird wieder einmal

eine Offenſive Kuropatkins angekündigt.
Nach einem Londoner Privattelegramm melden die
Kriegsberichterſtatter bei der japaniſchen Armee unter

Marſchall Oyama übereinſtimmend, daß größere
ruſſiſche Streitkräfte gegenüber dem linken Flügel der
Japaner aufmarſchieren. Es habe den Anſchein, als
ob Kuropalkin einen kühnen Verſuch machen wollte,
vor Ankunft ver Verſtärkungen unter General Nogi
die japaniſche Linke zu umgehen und eine kräftige
offerſive Bewegung auszuführen. Die Japaner treffen
ihrerſeits alle notwendigen Vorbereitungen, um General
Kuropatkins Pläne zu vereiteln, doch erwartet man,
daß General Kuropatkin auf jeden Fall die Offenſive
ergreifen werde, bevor Marſchall Oyamas Armee
durch die japaniſchen Truppen, die aus Port Arthur
bereits unterwegs ſind, eine Verſtärkung erfährt
Unterläßt es General Kuropatkin, die Japaner früher
anzugreifen, ſo wird ſein Schickſal als beſtegelt be
trachtet, da die Japaner eine bedeutende numeriſche
Uebermacht beſitzen werden. Es ſcheint ſicher, daß
innerhalb vier Wochen faſt die ganze Belagerungs
armee von Port Arthur auf dem Kriegsſchauplatz in
der Mandſchurei ſein wird. Gerade dieſe Truppen
aber werden die japaniſche Armee mit neuem Enthu
ſiasmus erfüllen.

Jn Port Arthur ſind, nach einem Telegramm
des Berichterſtatters des „Daily Telegraph“ vom
Dienstag, bei der Armee des Generals Nogi 23 000
Menſchen umgekommen. Davon find 10000
im Kampf gefallen, die übrigen 13 000 erlagen
Krankheiten. Unter der Beſatzung hätten ſich, ſo
heißt es noch in der Depeſche, 10000 Polen be
funden, die ſich aber als ſchlechte Soldaten bewährt
hätten. General Stöſſel ſei ein ſchwachherziger
Menſch, der ſchon im Auguſt hätte kapitulieren
wollen. (7) Der eigentliche Held von Port Arthur
ſei der General Kontratenko, der leider getötet
wurde. Es iſt wohl das alte Lied: Eine große
Tat weckt den Neid der Verkleinerer.

Bei der Beſetzung Port Arthurs durch die
Japaner find elf freiwillige Teilnehmer an
der dritten Erpedition, welche von den Japanern zur
Sperrung des Hafeneinganges von Port Arthur
mittels Brander unternommen war und die man für
verloren hielt, als Gefangene in der Feſtung auf
gefunden worden. Sie leiden alle ſchwer an Skorbut
und wurden jetzt auf einem japaniſchen Hoſpitalſchiff
untergebracht.

Ueber ruſſiſche Verluſte liegt folgende Zu
ſammenſtellung vor: Die ruſſiſchen Marine
verluſte ſeit Beginn des Krieges ſind folgende:
Es ſind gänzlich zerſtört: 6 Linienſchiffe, 2 Panzer
kanonenboote, 2 Panzerkreuzer, 2 große Kreuzer,
2 kleine, 30 große Torpedoboote, 7 kleine Torpedo
boote. Jn den Kämpfen ſind getötet worden
1 Vizeadmiral (Makaro), 2 Konteradmirale (Molas
und Witthöft), 12 Stabsoffiziere, 20 Leutnants,
24 Fähnriche, 9 MaſchinenIngenieure, eiwa 1500
Mannſchaften. Durch Krankheit Verſtorbene ſind
hierbei nicht mitgerechnet.

Admiral Skrydlow, der einſt das Wladi
woſtok Geſchwader befehligt hat, iſt zurückberufen
worden und hat bereits Wladiwoſtok verlaſſen. Er
verabſchiedete ſich von dem Offizierkorps durch eine
lange Anſprache, worin er bemerkte, daß Wladiwoſtok

bald große Ereigniſſe erleben werde. Er
wünſche, falls eine Verteidigung der Feſtung erforder

vie Verteidiger
lich werde, ihr ebenſolche Helden wie
von Port Arthur.

Friedensklänge hört man jetzt immer häufiger
auch in Rußland aus den Kreiſen des Heeres und
der Marine. Am Dienstag hat ſich Admiral
Dubaſſow einem Redakteur des „Echo de Paris“
gegenüber etwa folgendermaßen geäußert: „Wir
brauchen zwanzig Monate zur Vollendung der von
mir vorgeſchlagenen, im Jnlande und Auslande aus
zuführenden Arbeiten, deren Endzweck iß, uns die
Superiorität zur See zu ſichern. Unſere einſtige
Seemacht im äußerſten Oſten iſt auf Trummer
reduziert. Selbſt nach Zuzug des ſogen. dritten
Geſchwaders kann Roſchdjeſtwensky nichts ernſtes
beginnen. Möglich, daß Kuropatkin etwas in Korea
vor hat. Aber alles in allem, man muß, wie hart
dies unſeren Nationalſtolz auch treffen mag, vor
allem an das Wohl des Vaterlandes denken. Jch
glaube, wir gehen dem Frieden entgegen.
Port Arthur und die derzeit von Japan beſetzen
mandſchuriſchen Gebiete ſollen japaniſch bleiben.
Aber dieſer Friede kann nur den Charakter eines
Proviſoriums tragen. Haben wir erſt eine machtige
Flotte, dann beginnt die Revanchepartie mit allen
Trümpfen in unſerer Hand.

Auch bei den Verbündeten Rußlands
regt ſich das Verlangen, Frieden zu ſtiften. Abg
de Laneſſan nimmt im „Matin“ die Crörterung der
Friedensvermittlung wieder auf. Er glaubt der
Augenblick ſei gekommen, wo Frankreich vie ſittliche
Pflicht habe, ſeinen Einfluß in Rußland und Japan
zur Beendigung des Krieges geltend zu machen und
zugleich zwiſchen England und Rußland eine An
näherung herbeizuführen.

Die ruſſiſche Flottille unter dem Komman
danten Petrowsky, welche aus den Kreuzern „Oleg“,
„Jſumruo“, „Rion“ und „Dniepr“ ſowie den
Torpedobooten „Grosny“, „Gromky“ und „Reſo“
beſteht, iſt in Port Said am Dienstagnachmittag ein
getroffen Beim Einlaufen in den Hafen wurden
Salutſchüſſe gewechſelt. Der ruſſtſche Geſandte
Naximo, der Konſul Bronn und Kapitän Schwank
begaben ſich an Bord des Flaggſchiffes Orel“. Abe
Schiffe tauſchten Mitteilungen durch drahtloſe Tele
graphie aus. Nach Unterzeichnung einer Erklärung
wie ſie nach den ägyptiſchen Verordnungen erforder
lich iſt, wurde es den ruſſiſchen Schiffen geſtattet
eine beſtimmte Menge Kohlen, friſches Waſſer und
Lebensmittel an Bord zu nehmen. Ein ruſſiſcher
Torpedobootszerſtörer ſtieß bei der Einfahrt in den
Hafen mit einem Kohlenprahm zuſammen; letzterer
ſank. Am Mittwochvormittag fuhr das Geſchwader
wieder ab.

Zu der Nachricht, daß Japan ein Ulti
matum an Chile wegen des Verkaufs von
Schiffen an Rußland gerichtet habe, ver
öffentlicht die „Agenzia Stefani“ in Rom eine Note
des chileniſchen Generalkonſulats, in welcher die
Nachricht in aller Form für falſch erklärt wird.
Chile habe ſeine Neutralität erklärt und niemals
daran gedacht, Schiffe an die kriegführenden Mächte
zu verkaufen.

Zur Beobachtung der Neutralität in
Jndien iſt das holländiſche Panzerſchiff „Kortenger“
von Curaçgao nach Bermudas abgegangen und wartet
dort Befehl ab, nach Jndien zu gehen. Das Panzer
ſchiff „de Ruyier“ wird am 14. d. von den Nieder
landen nach Jndien abgehen. Die niederländiſche
Regierung hat die Kriegführenden und die übrigen
Mächte auf die Beſtimmungen über die Neutralität
hingewieſen.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Die Wahl Doumers zum

Vorſitzenden der franzöſiſchen Kammer hat
allgemeine Senſation hervorgerufen. Die Nationalißen
preſſe kündigt bereits die Sterbeſtunde des Kabinetts
an, die radikalen Blätter überhäufen Doumer mit
den ſchimpflichften Ausdrücken. Sie nennen ihn



einen Verräter, Verleugner, Ueberläufer, ehrgeizigen
Bravo, Banditen, der Combes den Dolch in den
Rücken ſtößt uſw. Einige Organe des Blocks er
klären jedoch, Combes werfe noch keineswegs die
Flinte ins Korn. Er werde Freitag fordern, daß die
Republikaner Farbe bekennen, dann werden die
elenden Feiglinge, die geſtern im Schutze der geheimen
Abſtimmung ihren Verrat begangen, wieder hündiſch
zu Kreuze kriechen.

Rußland. In Rußland beeilt ſich die Regierung
jedesmal, wenn irgendwo ein Vereinchen für das
herrſchende Syſtem eintritt, dies der Welt kundzutun,
während ſie ſich gegenüber der allgemeinen Auf
faſſung im Land einer merkwürdigen publiziſtiſchen
Schüchternheit befleißigt. Am Mittwoch gab die
öſſtziöſe „Petersburger Telegr.Ag.“ alſo wieder eine
derartige „Kundgebung“ zum Beſten. Sie meldet:
Der Miniſter des Jnnern überreichte dem Kaiſer eine
Adreſſe der land wirtſchaftlichen Vereinigung von Pod
golowko (Gouvernement Niſchni Nowgorod), in der
die Vereinigung dem Kaiſer ihre treuen Geſinnungen
zum Ausdruck bringt und im Hinblick auf die Angriffe
guf die hiſtoriſche Regierungsform Rußlands, welche
von Leuten ausgehen, die die geheiligten Grundſätze
der Geſchichte verraten, dem Kaiſer die Verſicherung
gibt, daß im Augenblicke der Gefahr das ganze
orthodoxe Rußland ſich erheben werde zur Verteidigung
einer alleinigen, unteilbaren, autokratiſchen Regierungs
gewalt, des teuerſten Erbes Rußlands und der
Grundlage ſeiner Macht und ſeiner Wohlfahrt.

Der Kaiſer ſchrieb auf dieſe Adreſſe: Jch
danke aufrichtig für dieſe gute Geſtnnung.“ Das
iſt nichts Beſonderes für ein Land, in welchem die
Bauern einſt ſo zahlreich gegen die Aufhebung der
Leibeigenſchaft petitionierten. Dort werden „ſte“ eben
auch nicht alle Auf der andern Seite der Medaille
ſteht folgende Meldung: Der Zar hat das Ent
lafſungsgeſuch des Fürſten Swiatopolk
Mirski genehmigt. Die Ernennung ſeines
Rachfolgers wird für das ruſſiſche Neujahrsfeſt, alſo
für nächſten Sonnabend erwartet auch die Ernennung
des Fürſten Swiatopolk-Mirski zum Mitglied des
Reichsrats wird durch einen der üblichen Neujahrs
ukaſe erfolgen. Der Streik in Baku nimmt
allmählich bedrohliche Formen an. Nach Petersburger
Meldungen wurden am letzten Mittwoch und Donners
tag in Baku von ver Polizei ſechs Streikende getötet
36 verwundet. Die Streikenden haben Hunderte

von Bohrlöchern angezündet.
Mengen Petroleum verbrannten. Aus
Tiflis kommt folgende amtliche Meldung Als am 5. d.
in Tſcherny Grodok und in Beloje die Arbeiten wieder auf
genommen waren, umzingelten Arbeiter in Balachny
um 3 Uhr nachmittags eine Koſakenpatrouille, be
gannen ſte zu bedrängen, Steine gegen ſie zu
ſchleudern und ſogar Schüſſe auf dieſelbe abzugeben.
Es erſchien darauf eine halbe Sotnie Koſaken zu
Hilfe und machte nach wiederholentlichen Warnungen
von der Schußwaffe Gebrauch; drei der Ruheſtörer
wurden getötet und drei verwundet. Auch auf ſeiten
der Koſaken wurden drei Mann verletzt, die aber in
der Front blieben. An demſelben Tage fanden auch
in BibiEibat Unruhen ſtatt; dort überfielen die
Arbeitermaſſen die Polizeimannſchaften beim Ein
ſchreiten zur Wiederherſtellung der Ruhe wurde eine
Perſon getötet mehrere erlitten Verletzungen. Jm
ganzen wurden bei den Unruhen in BibiEibat und
Balachany 20 Mann gelkötet; 22 Bohrtürme wurden
in Brand geſteckt und am 1. d. M. noch 20. Die
am 5. d. wieder hergeſtellte telephoniſche Verbindung
mit Baku wurde am 6. d. wieder zerſtört

Dänemark. In Kopenhagen wird das ge
ſamte Miniſterium zurücktreten. Jn der
Mittwoch Sitzung der Reformpartei der Linken er
klärte der Miniſterpräſident Deuntzer, er glaube die
allgemeine Zuſtimmung zu ſinden, wenn er unter
den vorliegenden Verhältniſſen die Demiſſton des
geſamten Miniſteriums einreiche Darauf hat denn
auch das Miniſterium dem König das Rucktritts
geſuch vorgelegt. Der König berief hierauf den
Kultusminiſter Chriſtenſen zur Bildung eines
neuen Miniſteriums. Chriſtenſen erklärte, daß er
die Kabinettsbildung übernehme.

Türkei. Aus Konſtantinopel meldet das
„Wiener Tel.Korr.Bur.“: Die oberſte Finanz-
kommiſſion im Jildiz hat am Dienstag eine
Vorlage für den Miniſterrat fertiggeſtellt, betr. das
Profekt einer Anleihe von 100 Mill. Francs,
an der franzöſtſches, deutſches und engliſches Kapital
interreſſtert iſt und die für Anſchaffung von Waffen
beſtimmt iſt, ferner betr. Verlängerung der Bahnlinie
von Hama bis Aleppo und betr. die Anleihe von
1901, welche im Jahre 1903 konvertiert wurde.

Kongoſtaat. Ein Eingeborenen Aufruhr
ſol im Kongoſtgat ausgebrochen ſein. Der Herd des
Aufruhrs iſt nach der „Tägl. Rundſch.“ das Gebiet
am oberen Kongo. Dort ſollen alle Weißen ermordet
worden ſein. Ganz beſonders hat die katholische
Miſſton leiden müſſen Miſſtonare wurden ermordet,
Miſſtonsbäuſer verkrannt.

Südafrika. Eine Verfaſſung für Trans

Rieſige

vaal kündigt der Londoner „Daily Telegraph“ an.
Es meldet aus Kapſtadt, daß Transvaal uud die
Oranje Kolonie bereits in dieſem Jahre eine ver
faſſungsmäßige Regierung erhalten werden. Die
erſten allgemeinen Wahlen Unter dem neuen ver
faſſungsmäßigen Syſtem werden wohl im Monat
Oktober ſtatiſinden.

Südamerika. Die chileniſche Regierung
ordnete die Schließung der von den chriſtlichen
Brüdern geleiteten Schulen an. Die Maßnahme er
weckt in der ganzen Republik große Aufregung. Die
Katholiken wollen der Durchführung Widerſtand ent

gegenſetzen. Ueber einen engliſch-braſi
lianiſchen Konflikt macht folgendes Telegramm
aus London Mitteilung: Lord Lansdowne teilte dem
Verein der ſchottiſchen Schiffsbeſitzer mit, daß die
engliſche Geſandtſchaft in Rio de Janeiro Weiſung
erhalten habe, über die Mißhandlung des Offiziers
eines engliſchen Schiffes in Para Aufklärung zu ver
langen. Ein engliſcher Dampfer wurde von 30 Leuten
beſtiegen, die den engliſchen Offizier angriffen und
als Gefangenen an Land brachten. Darauf wurde
das Schiff geplündert.

Deutſchlan d.
Berlin, 12. Jan. Der Kaiſer empfing Diens

tag mittag 12 Uhr ven ruſſiſchen Botſchafter
Mittwoch vorm. 10 Uhr empfing der Kaiſer den
japaniſchen Geſandten. Von 11 Uhr ab hörte er die
Vorträge des Hausminiſters und des Chefs des
Zivilkabinetts. Mittags gedachten der Kaiſer und
die Kaiſerin ſich zu einem Frühſtück bei dem Erb
prinzen und der Erprinzeſſin von Hohenzollern zu
begeben.

(Der König von Sachſen) wird ſich am
Montagvormittag nach Berlin begeben, um dem
Kaiſer und der Kaiſerin einen Beſuch abzuſtatten.

(Ordensverleihung an Stöſſel und
Nogi.) Die Telegramme, die Kaiſer Wil
helm dem Zaren und dem Kaiſer von Japan
wegen Verleihung des Ordens „Pour le meérite“ an
Stöſſel und Nogi hat zugehen laſſen, haben nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden Wortlaut:

S. M. vdem Kaiſer. Tſarskoje Sſelo.
Die Verteidigung von Port Arthur wird für immer
ein Beiſpiel für die Soldaten aller Völker bleiben.
Der Held, der Deine treuen Truppen kom-
mandierte, wird von der ganzen Welt be
wundert, beſonders in meinem Heere
und von mir. Um unſerer Sympathie und Be
wunderung für General v. Stöſſel und ſeine
wackeren Truppen Ausdruck zu geben, hoffe ich
auf Deine Zuſtimmung, wenn jch ihm unſere höchſte
militäriſche Auszeichnung, den von Friedrich dem
Großen geſtifteten Orden „Pour Ie meérite“,
verleihe. Dieſelbe Ehrung will ich ſeinem braven
Gegner General Nogi erweiſen.“

„S. M. dem Kaiſer von Japan, Tokio. Die
Belagerung und Einnahme von Port Arthur haben
den General Baron Nogi als einen tapferen
und klugen Heerführer erwieſen, deſſen Helden
taten ebenſo wie die ſeiner Truppen für immer
von allen Soldaten, beſonders von mir und
meinem Heere, werden bewundert werden.
Jch hoffe, daß Euere Majeſtät zuſtimmen werden,
wenn ich ihm als äußeres Zeichen meiner Bewun
derung die von meinem Vorfahren Friedrich dem
Großen für Tapferkeit im Felde geſtiftete höchſte
preußiſche militäriſche Auszeichnung, den Orden
„Pour le meérite“ verleihe. Sein braver Gegner
General v. Stöſſel hat dieſelbe Auszeichnung er
halten.

Darauf ſind von den Herrſchern Rußlands und
Japans die folgenden Antworten eingelaufen:

„Seiner Majeſtät dem Kaiſer. Berlin. Jm
Namen meines Heeres danke ich Dir für
die hohe Auszeichnung, welche Du dem General
Stöſſel verleihen willſt. Er tat an der Spitze
ſeiner braven Garniſon bis zum Ende tapfer
ſeine Pflicht. Deine Sympathie und die Deines
Heeres und Deine Anerkennung für ſeine Haltung
wird von mir tief empfunden

„S. K. M. dem Deutſchen Kaiſer. Berlin.
Jch bin ſehr dankbar für Euerer Majeſtät
Bewunderung für die Einnahme von
Port Arthur. Was Euerer Majgeſtät gütigen
Wunſch betrifft, dem General Baron Nogi vie
höchſte Auszeichnung des preußiſchen Heeres zu
verleihen, ſo ſtimme ich mit Freude zu.“

Kaiſer Wilhelm empfing am Dienstagmittag den
ruſſiſchen Botſchafter, am Mittwochvormittag
den japaniſchen Geſandten. Offenbar ſtehen
dieſe Empfänge im Zuſammenhang mit der Ver
leihung der Orden an Stöſſel und Nogi.

(Zur Verleihung von Orden an
Stöſſel und Nogi) ſchreibt die Deutſche
Tagesztg.“: Ob die Verdienſte der braven Generale,
deren hohe Tüchtigkeit außer Zweifel ſteht, um die
Menſchheit im allgemeinen und um Preußen im
beſonderen ſo hoch ſtnd, daß ſie die Verleihung eines
der höchſten und ſeltenſten Orden genügend begründen,

kann zweifelhaft erſcheinen. Die Ordensverleihung iſt
aber ein Kronrecht, für deſſen Ausübung niemand
verfaſſungsmäßig verantwortlich iſt; ſonſt würde man
wohl nicht umhin können, den verantwortlichen Träger

der Reiche und der preußiſchen Politik zu fragen
ob er die Verleihung in dieſem Falle für unbedenklich
und zweckmäßig erachtet habe

(Für die Reichstags Erſatzwahl in
Calbe-Aſchersleben) machen die Sozial
demokraten die allergrößten Anſtrengungen. Am
Montag haben die drei ſozialdemokratiſchen Reichs
tags Abgeordneten Bebel, Ledebour und Albrecht im
Wahlkreis geſprochen, am Dienstag Frohme, am
Mittwoch die Reichstags Abgeordneten Adolf Hoff
mann, Reißhaus, Frohme, Péus, Albrecht.

(Kolonialpoſt.) Große Eiſenbahn
pläne werden für Kamerun angekündigt. Nach
der „Neuen Polit. Korreſp.“ ſoll der Bau einer
Tſchadſee- Eiſenbahn definitiv beſchloſſen ſein.
Der Tſchadſee iſt von der Küſte des Kamerungebietes
mindeſtens 1100 Kilometer entfernt. Es würde ſtch
alſo um einen Bahnbau handeln auf einer Strecke,
die etwa ſo lang iſt als die Bahnverbindung von
Hamburg über Berlin nach Königsberg CEydikuhnen.
Was will es bedeuten, wenn ſich für eine ſo lange
Bahn eine Kamerun- Eiſenbahn Geſellſchaft mit 20
Millionen Mark Grundkapital gebildet hat? Von
dieſen Kapitalien ſoll ein großer Teil von dem
KamerunEiſenbahnSyndikat aufgebracht ſein, dem
u g. auch der Bruder der Kaiſerin, Herzog Ernſt
Günther, angehört. Es wird auch ſchon angekündigt,
daß für einen „gewiſſen Teil der Bauſumme „eine
mäßige Garantie“ ſeitens des Reichs über
nommen wird. Eine entſprechende Vorlage ſoll dem
Reichstag in Kürze zugehen. Es gehört Mut
dazu, im gegenwärtigen Augenblick ſolche Pläne guch
nur anzukündigen. Vorläufig iſt beabſitchtigt, eine
250 Kilometer lange Bahnſtrecke zu bauen, die ihren
Ausgangspunkt beim Hafen von Duala nehmen und,
wie es in der Ankündigung ſo ſtolz heißt „unter
Durchbrechung des Küſtengürtels direkt auf das
Kameruner Hochplateau ſteigen wird.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Jan Der

Reichstag begann heute die zweite Etatsberatung.
Der Etat des Reichstags wurde debattelos erledigt Zum
Etat der Reichsjuſtizverwaltung wurde zwnächſt ein
gehend debattiert über die von der Freiſinnigen Volkspartei
und der Deutſchen Bolkspartei gemeinſam aus Anlaß des
Königsberger Pro zeſſes eingebrachte Reſolution
die den Reichskanzler erſucht, dafür zu ſorgen, daß die Gegen
ſeitigkeit gemäß S 102 und 103 des Reichéſtrafgeſttzbuches nur
in ordnungsmäßtg veröffentlichten und genehmigten Staats
verträgen gewährt wird, und nur unter ſolchen Staaten, welche
nach ihrer eigenen inneren Verfaſſung und ihren Rechtsein
richtungen eine „Verbürgung“ der Gegenſeitigkeſt gewährleiſten
können. Ferner verlangt die Reſolution, daß über die Aus
lieferung fremder Staatsangehöriger nur Stagafsverträge ge
mäßig Art. 11 der Reichsverfaſſung zw ſchen dem Reich
und den auswärtigen Regkerungen abgeſchloſſen werden und
die bisher zwiſchen einzelnen Bundesſtaaten und auswärtigen
Regierungen abgeſchloſſ nen Auslieferungsverträge alsbald ge
kündigt werden. Abg. Dr. MüllerMeiningen kritiſterte ſcharf
das im Königsberger Prozeß geübte Verfahren und wies darauf
hin, daß angeſichts der heutigen Rechtslage in Rußland
wo irgend ein geheimer Ukas das geſchriebene Recht illn
ſoriſch machen könne, eine Gegenſeitigkeit mit Rußland auf
ſtrafrechtlichem Gebiete undenkbar wäre. Durch Reichsgeſetß
müſſe verhindert werden, daß die Ausweiſung von Aus
ländern zur Auslieferung gemacht werde. Der preußiſche
Juſtizminiſter Schönſtedt, den die Sache mit am nächſten
anging, war nicht erſchienen. Der Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamtes Nieberding beſchränkte ſich auf die
Geltendmachung einiger formaler juriſtiſcher Einwendungen
gegen die Reſolution, für welche ſich die Mehrheit des
Hauſes ausſprach, ſo insbeſondere die Abgg. Dr. Lucas
namens der Nationalliberalen und Burlage namens des
Zentrums. Die Konſervativen ſind, wie Abg. Himburg
erklärte, nur für den Punkt 2 zu haben betr. den Abſchluß
künftiger Auslieferungsverträge nur von Reichs wegen. Der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Ha aſe ging nochmals aus
führlich auf den Königsberger Prozeß ein. Der ſozialdems
kratiſche Abg. Bern ſtein erklärte, daß ſeine Partei, vor
behaltlich weitere Anträge, zunächſt für die Reſolution
ſtimmen werde. Kritiſche Bemerkungen des Abg. Lenz
mann (Frſ. Vpt.) über die Rückſtändigkeit der ruſſiſchen
Rechtspflege gaben dem Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts Anlaß, mit laut erhobener Stimme im Namen
des Reichskanzlers dagegen zu proteſtieren, daß im deutſchen
Reichstage in dieſer Wiiſe von einem Nachbarſtaate ge
ſprochen würde. Die Abſtimmung über die Reſolution
wird erſt in dritter Leſung erfolgen. Am Donners
tag wird die Beratung des Etats der Reichsjuſtizverwaltung
fortgeſetzt.

Zum Etat der Poſt und Telegraphen
verwaltung bringt das Zentrum eine Reihe von
Anträgen ein. Es erſucht den Reichskanzler:
Die Sonntagsruhe durch Einſtellung des Geld,
Nachahme, Druckſachen- und Päckereiverkehrs an
Sonn und Feſttagen, ſowie durch Verkürzung der
Schalterſtunden für den Päckereiverkehr an den
Vorabenden dieſer Tage in erhöhtem Maße durchzu
führen 2) für die mittleren und unteren Beamten der
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung die wöchentliche
Maximalarbeitszeit weiter zu beſchränken 3) in der
Statiſtik der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
eingehende Mitteilungen über die Verhältniſſe der
Poſtbeamten in den Kolonien und über das



außerhalb des Beamtenverhältniſſes ſtehende Perſonal
ver Reichspoſt und Telegraphenverwaltung zu machen.
Ferner beantragt das Zentrum, den Reichskanzler zu
erſuchen, den gemeinnützigen Arbeitsnachweiſen
in beſtimmten (Morgen Stunden die Benutzung der
Fernſorecheinrichtungen gegen mäßige Vergütung zu
ermöglichen.

Der Rücktritt des Abg. Paaſche von
ſeiner Stellung als Vizepräſident des Deutſchen
Reichstages iſt, ſo ſchreibt der „Hamb. Korreſp.“,
„eine kaum zu vermeidende Konſequenz der ſchweren
Unbeſonnenheit, die er in ſeiner Kreuznacher Rede be
gängen hat“ „Denn wohin ſollen wir kommen,
wenn ein parlamentariſcher Führer ſo wenig politiſches
Krteil hat, daß er ein derartiges Gerücht für wahr
haält, oder ſo wenig Verantwortlichkeitsgefühl, daß er
es unterläßt, jenen Mangel durch Erkundigungen an
unterrichteter Stelle auszugleichen

vvASwwmSSGsée—elſpponree
Volkswirtſchaftliches.

Ueber die Verſchuldung der landwirt-
ſchaftlichen Bevölkerung in Preußen im
Jahre 1902 veröffentlicht die „Statiſtiſche Korreſp.“
auf Grund der Stieuermaterialien eine Ueberſicht.
Daraus ergibt ſich, daß in Preußen die ſelbſtändigen
Landwirte im Hauptberuf zuſammen mit etwas über
einem Viertel des Wertes ihres Geſamtvermögens
verſchuldet ſind. ieſe Verſchuldung ſteigt bei der
GrundſteuerReinertrageklaſſe von 1500 bis 3000 Mk.
Grundſteuer-Reintrag bis faſt zu einem Drittel. Jn
den öſtlichen Provinzen iſt im allgemeinen die Ver
ſchuldung erheblich größer, als in den weſtlichen, ein
ſchließlich Sachſens. Am höchſten iſt ſie in Weſt
preußen mit über und in Oſtpreußen mit annähernd
der Hälfte des Geſamtwertes und faſt drei Fünfſteln
bezw. rund der Hälfte des Grundvermögenewertes.

Vermiſchtes.
(Eine aufregende Fahrt) Der Dampfer

„Zambeſt“ der am 1. Januar mit einer Ladung Baumwolle
und Phosphat von Savannah nach Bremen ging. wurde
durch furchtbare Heimſuchungen, die nacheinander über ihn
hereinbrachen, genötigt, nach New York zurückzukehren. Am
5. Januar ſtieß das Schiff auf einen Felſen, wodurch das
Schiff leck wurde. Der Kapitän beſchloß nach New York
zurückzukehren. Unmittelbar darauf wurde das Schiff von
einem furchtbaren Sturm erfaßt. Schwere Sturzſeen
führten alles, was auf dem Deck nicht niet und nagelfeſt
war, über Bord. Am nächſten Tage geriet die Baumwoll
ladung in Brand. Dichte Rauchwolken hüllten das Schiff
ein. Den faſt übermenſchlichen Anſtrengungen der Veſotzung
gelang es, das ſchlimmſte abzuwenden. Während die Mann
ſchaft ſchlief, griff das Feuer, das weiter geſchwellt hatte,

Anzeigen Eine Wohnung, Stube, Kammer,

auf die Phosphatladung über, deren Dämpfe die ſchlafenden
Maunnſchaften bewußtlos machten, ſo daß die Offizere ohne
Hlfe ihrer Leute arbeiten mußten Nach einiger Zeit ge
langten die Matroſen endlich zum Bewußtſein zurück und
konnten bei der Rettung des Schiffes mitarbeiten. Endlich
kam der „Hambſi“! mit zu Tode erſchöpfter Beſatzung in
New York an.

(HDrei Kriegsſchiffe verſchwun den.) Auf ge
heimnisvolle Weiſe ſind die Dampfer „Padilla“, Casma“
und „Morro“, welche die Kriegsflotte der Republik Columbia
bilden, verſchwunden, und man vermutet, daß die Mann
ſchaft gemeutert und die Schiffe nach den Südſeeinſeln ge
ſchafft hat. Die Dampfer wurden im Oktober an einen
Amerikaner namens MeAnliffe verkauft, der ſie zum Küſten
handel benutzen wollte und in Panama die Mannſchaft an
warb. Am 16. November ſegelten die Dampfer von Panama
ab, und am 21. November wurden ſie auf der Höhe von
Kap San Lorenzo an der Küſte von Ecuador geſehen.
Einige Tage ſpäter wurde dort die Leiche MeAnliffes an die
Küſte geſpült. Seither ſind die drei Dan pfer verſchollen.

(Das hungernde Jndien.) Jn ergreifender Dar
ſtellung ſchildert der bekannte franzöſiſche Schriftſteller Pierre
Loti in ſeinem ſoeben in vorzüglicher deutſcher Ueberſetzung
(b.i Hüpeden u. Merzyn, Berlin) erſchtenenen Werke „Jadten“
die furchtbaren Szenen, die ſich infolge der Hungersnot
ſeinem Auge bei einer Fahrt nach dem Hochplateau im Jnnern
Jndiens dargeboten. Auf dem Wege über Rutlam und Jndor
begebe ich mich in das Land des Hungers und zwar per
Eiſenbahn. Am andern Morgen erwachen wir mitten
in einem ländlichen Dſchungel, und beim erſten Dorf, an dem
wir anhalten, ertönt, ſobald das Raſſeln der Räder ver
ſtummt, ein klagendes Geſchrei von ſo etgentümtichen Klange,
daß uns ſofort ein kalter Schauer überläuft, ehe wir recht
ahnen es iſt das ſchreckitche Lied, das beginnt, und
uns nicht mehr verlaſſen ſoll, wir ſind im Lande des
Hurge s O Gott, die armen, kleinen Weſen, wie
ſie ſich an die Barrkeren drängen und uns die armen,
kleinen vertrockenden Händchen entgegenſtrecken Jn grauen
erregender Weiſe zeichnet ſich unter der braunen, in Falten
herabhängenden Haut das zarte Keochengerüſt ab, man
könnte glauben, ſie hätten überhaupt keine Eingeweide mehr,
ſo flach iſt der Leib, und an ihren Lippen und Augenli ern
kleben Fliegen, die den letzten Reſt von Feuchtigkeit auſſaugen.
Sie haben keinen Atem mehr, kaum übe haupt noch Leben
in ſich, uud doch halten ſie ſich noch aufrecht und ſchreien nach
Eſſen Sie möchten eſſen, und ſie glauben, dieſe Usbekannten,
die da in ſo großen Wagen vorbeifahren, die wüſſen reich ſein,
und ſie werden Mitleid mit ihnen haben und ihnen etwas
herabwerfen. „Maharaja! Maharaja!“ (Herr, Herr) rufen
die kleinen Stimmen alle zu gleicher Zeit wud in ſo eigen
tümlich zitternden Tönen; einige unter ihnen ſind kaum 5
Jahre alt und auch ſie rufen und ſtrecken jammervolle kleine
Hände über die Barriere. Meine Mitreiſenden ſind arme Jndier
dritter und vierter Kloſſe, ſie werfen hinans, was ſie bei ſich
haben, Reſte von Reiekuchen, auf die ſich die armen Ver
hungerten wie wilde Tere ſtürzep, ſich gegenſeitig tretend und
dräncend Endlich ſetzt ſich der Zug in Bewegung, und
die Klagelaute entfernen ſich. Wir veſinden uns wieder in
dem ſchweigenden Dſchundel, der jetzt im Frühjahr von
Leben ſteotzen ſollte. Magere, verzweifelte Gazellen irren in
ihm umher, ſie finden kein Krout mehr zu ihrer Nahrung, ſie
finden kein Waſſer mehr, ihren Durſt zu ſtillen. An jedem
Dorfe aber, wo wir anhalten, ſind die Hungernden da und
betteln an der Barriere. Jhr Klagelied, das man ſchon im
voraus fürchtet, und das immer das gleiche iſt, ertönt in

herzzerreißendem Falſett immer auf denſelben Tönen, ſowie
der Zug herannaht. Es ſchwillt an, ſobald wir ſtille ſtehen,
und verfolgt uns in ſteigender Verzweiflung, wenn wir wieder
in de verbrannte Einöde hinausfahren

(Kuroki und der Stammtiſch.) Die Mitglieder
eines Dorkmunder Stammtiſches ſandten am 24. Sept.
nachfolgendes Schreiben an den Oberbefehlshaber der erſten
japaniſchen Armee, „General Kurokt in Japan, zurzeit Kriegs
ſchauplatz“ und zwar als Poſtkarte mit Rückantwort: „Mit
großem Intereſſe und wahrer Begeiſterung haben wir Ew.
Exzellenz Kriegsführung bewundert und wünſchen dem bisher
unbeſiegſen Feldherrn der erſten Armee wettere glückliche Er
folge. Zur ſteten Erinnerung an die großa'tigen Siege bitten
wir, auf angehefteter Karte um Ew. Cxzellenz Unterſchrift.
Dem großen Feldherrn Heil! Die Mitglieder des Stamm-
tiſches Stuckmann.“ Am 24. Dezember, genau nach drei
Monaten, lief, wie die „Dortm. Ztg.“ berichtet, folgendes
Antwortſchreiben ein „Auf dem Schlachtfelde in der Mand
ſchurei, den 5. November 1904. Wie feue ich mich, von ſo
großer Ferne zu unſeren Stegen beglückwünſcht zu werden l
Wie Sie ja wiſſen, ſind wir Schüler der deutſchen Taktik
Und ſo iſt meine Freude um ſo mehr verdoppelt, von den
deutſchen Herren hierzu gratuliert zu werden. Mit beſonderer
Hochachtung Jhr gehorſamer T. Kuroki, General und Ober
befehlhaber der erſten Armee.

(Gegen das Korſett) Jn einem neuen Lehrbuch,
„New Tokolagy“, das von einer Anzahl hervor agender
amerikaniſcher Gynäkologen in Chikago erſchienen ſſt, findet ſich
folgender lapidare Satz: „Enges Schnüren hat im letzten
Jahi hundert mehr zur Veiſchlechterung der Raſſe bei den
ziviliſterten Völkern beigetragen, als alle Kriege, Epidemien
und Hungersnöte zuſammengenommen Als ſchädliche
Folgen des Korſetts für die Schönheit des Welbes werden auf
gezählt 1. Eine ſtarre, unbiegſame Taille mit einer roh
übertriebenen Quetſchuugslinie, anſtatt der anmut'gen Kurve
des natürlichen Leibes; 2. ein ſchl cher Teint 3. blaßere
dünne Lippen 4 gerötete Neſen; 5. allgemeines Sinken des
Tempraments und der Vitalität; häufige Müdigkeitsgeſühle;
6 eine allmähliche Verzerrung der Eeſichtszüge ſowie früh
zeitige Altersfurchen und Ranzeln; 7. verm hrte Reizbarkelt
und Uebellaune; 8. glanzloſe Augen 9 rerunſtaltete Schul
tern; 10. verunſtaltete Bruſt; II. urelegante, plumpe Be
wegungen infolge der Einſchnürung des Bruſtkorbes und der
Erſchlafung der Körpermuskulatur; 12. ſchwere Entſtellungen
des Leibes durch die Geburten, weil die erſchlaffte Muskulatur
die frühere Schlankheit des Körpers nicht mehr herzuſtelen
vermag.

Reklameteil.
Mefi, üst das eine Lust,
M ſo über die ſpfegelblanke Fläche zu gleiten Nur ſoll

man auch die Vorſicht nicht außer Acht laſſen, Winter
a freunden ſind Wintergefahren, und die ſtärkſte Gefahr iſt
nun doch die Erkältung. Nun, eine Schachtel Fays
9 ächte Sodener läßt ſich dequem im Muff, im Kleid, oder

im Paletot unterbringen, und wer die kleinen Dinger
4 während des Wintervergnügens lutſcht, wird kaum o

laufen ſich zu erkälten. Vorbeugen iſt eben beſſer
heilen Fay's Sodener“ ſind natürlich erſt recht, wenn

J Erkältungen bekämpft werden ſollen eben immer und
T überall unentbehrlich. Ueberall à 85 Pf. p. Sch. erhältl.

Küche
Privat Beamter ſucht zum I. Februar

Sar dieſen Teil übeernimt die Redaktion dem
Zrblinm gegenüſer keine Verautwortung.

DankK.
Zurückgekehrt vom Grabe meines innigge

hiebten Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, des Muſikers

Wilhelm Drese,
ſagen wir Allen unſern aufrichtigſten Dank.
Beſonders danken wir allen Deuen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen und Palmen ſchmückten
und ihm das letzte Geleſt gaben. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein.

Die tieftrauernde Familie Drese.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt
der Bebauungs und Fluchtlinkenplan für die
Johannisſtrafze abgeändert worden. Der
abgeänderte Plan liegt vom 15. d. M. bis
zum 15. Februar im Kommunalbureau zu
Federmanns Einſicht offen. Einwendungen
gegen denſelben ſind wädrend dieſer präklu
fiwiſchen Friſt bei uns anzübringen.

Merſeburg, den 10. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

Wegen Ausführung von Reparaturen wird
das Volksbad von Freitag den 13. d. M. ab
bis zum 22. d. M geſchloſſen

Merſeburg, den 11. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

TFine Wohnung, Stube, zwei Kammern,
Stall, für 78 Mark ſofort oder 1. April zu
vermieten gr. Sixtiſtraſze 9.

Eine Wohnung, von zweten dte Wahl zu
vermieten Schkopan Nr. 16.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, zu vermieten und 1. April zu beziehen

Amtshäuſer 6 a.
Freundliche Hofwohnung Preis 56 Taler,

1. April beziehbar Burgſtraße 8.
Elegante Jamenmaske

billig zu verkaufen Enutenplan 7, I.
Hoſwohnung. an anſtändige Leute zu

ermieten und ſofort oder 1. April zu beziehen.
Neumarkt 63.

Tine Wohnung, I 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör, zum 1. April beziehar, zu ver
mietet. Gärtnerei Sehwarz, Nordſtr. 1.

Hoſwohnung, 90 Mk., an ruhige Leute ſo
fort zu vermieten Breiteſtraßze 10.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
behör an ruhige, anſtändige Leute zu verinieten
nd 1. April zu beziehen. Steinſtraſze 6.

an ruhige Mieter zu vermiſeten und ſofort zu
beziehen. Friedrich raße 11.

Weinßzenfelſerſtraßze 15,
freundliche Wohnung zu vermieten und 1. Apri
d. J. zu beztehen. Preis Mk. 285.

A. Vollvrath.
Eine Wohnung, Preis 40 Taler, zu ver

mieten Sand 7.Eiage Wohnung mit allem Zubehör, im
Vorderhaus, zum I. April zu beziehen.

W eunmntkt 45

an ruhige Leute zu vermieten
Meuſchanerſtraſßze 6.

Eine Wohnung für 42 Taler an anſtändige
Leute zu vermieten. Näheres Dom G

Eine freundliche Wohnung zu vermteten U.
Oſtern zu beziehen Neumarkt 49.

Die vom Herrn Rechnungsrat Tietz bisher
innegehabte Wohnnng Weifzeufelſerſtr. 5
iſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen.

Näheres Markt im Kontor.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Prei
70 Taler Clobigkauerſtraßze 20

Eine Wohnung in der Clobigkanerſtrafze
(240 Mk), zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl

Freundliche Parterrewohnung, 3 Zimmer,
Kammer, Küche, ev. auch geteilt, an ruhige
Leute, per 1. April beziehbar, zu vermieten

Johannisſtrafze 12.
Brauhausſtrafze IO iſt die obere Etage

ganz oder geteilt zu vermieten und 1. April
zu beziehen

Steinſtraße 1
2. Etage, alles neu gemacht, zu vermieten
und ſofort oder 1. April zu beztehen.

Hofwohnung für 90 Märk ſofort zu ver
mieten Breiteſtraße 10.

Die erne Etage
Weißenfelſerſtraßze 3 (am Gotthardtsteich)
ſt zu vermteten. Gustav Engel

Bismarckſtraßze I iſt eine Parterrewohnung
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör, in der
2 Etage 1 Zimmer, Kammer, Küche und Zu
bebr zum 1. April 1905 zu vermieten. Nähere
Auskunft bei Weiſe, daſelbſt. n Hofe ort
Gr veiginodarcs Wohnhaus

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

d Preislage zwiſchen 50Wohnung. bis 60 Taler. Off.
»rbitte an Herrn Julieh. Neumarkt 11.

wWeoblterre Zimmer
ind Wohnnengen mit und ohne Penſion auch
f Tage und Wochen Dammeitratze 7.

Ein Laden
zu vermieten. Zu erfragen in der Exved. d. Bl

Gebr. guterhalt Kinderpühlchen,

wenn möglich mit Tiſch zu kaufen geſucht
Befl. Off. nimmt die Exped. d. Bl. unten
„Kiuderſtühlchen“ entgegen.

Aquarium
s kaufen geſucht. Offerten mit Angabe der
Sröße unter V. I an die Exped. d. Bl.
e beten.

Eine Nahmasehine,
Kſchwarz. Tuchjackett k. Konürm.,

eine Sammetbluſe
»erkauft ſofort. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Haueſcheſtrafze e b ſteht eine

Drehrolle.
Jch bitte dieſelbe recht fleißig zu benutzen.

T. Juekoſ.
1j Kuh mit d. 3. Kalbe
ſteht zu verkaufen

S Zöſchen Ar. 5.
paar Läuferſchweine

zu verkaufen kl. Sixtiſtraßze 18.
h Ein paar große Länfer

5 ſchweine ſtebeu zu verkaufen.

Venenien Ar. 13.

Hochfeines
Pflaumenmus,

garantiert rein aus friſchen Pflaumen, ſelbſt
eingekocht,

Rübenſaft,
doppelt raffiniert, empfiehlt billigſt

A. Speiser, Vreiteſtr. 7.

Schuh n Steſebwaren

mpfiehlt billig

Otto Riedel, arkt 5.
Reparaturen ſchnell und gut

Friſche Treber
gesen ab

Bürgerliehes Rrauhaus
Merseburg-

Crüne fernenrüne Heringe i
empfiehlt V. Krähmer.

ff. türk. Pflaumen,
Pfd. 35, 40 und 50 Pf.

Ia. amerik. Ringäpfel,
Aprikosen, Prünellen,

ff. Pflaumenmus,
hochfein im Geſchmack, ewpfiehlt

Max Vaust,
Burgſtraße 14.

ff. Preißelbeeren
mit Zucker,

ff. Pflaumenmus,
Capern,

Perlzwiebeln
und Sardellen

in vorzüglicher Qualität

e G. Strenlow,
Gotthardtsſtraße 39.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Helgrube 5.



Friſch engeren

ſtarke Haſen
ganz und zerlegt,

friſchewilde Kaninchen,
Ia. friſche Rehrücken Dfd 1,25
hie Rehkeulen a 1,00

Rehblätter ae aStiekert ne 0,900,60
0,25

feiſte Faſauhähne
und Fennen,

Puter und Puthennen,
Perlhühner, Suppenhühner

empfiehlt

Emil Wolf Roßmarkt.
Nur

al KochsNährzwieback
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen nur

Carl CoNährzwolehuch.
Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sanuerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmaun, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;

Unteraltenburg
Sieber, Halleſcheſtraße;

Adolf Vöhine, kleine r
Rich. Haudke;

rk b. Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten: B. Schmidt

in W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Füguner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafftädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch.
Vornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth

Ortsverbands Verſammlung des

Gewerkvexeins 9. D.

Sonntag den Januar 1905,
abends 8 Ahr,

in Rengel's Reſtaurant, Roßmarkt.
Tagesordnung:Vierteljahrs nd Jahresbericht.

2) Wahl zweier Reviſoren.
3) Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Preußiſcher
Bramtenvererin.
Vorfeier des Geburtstages Sr. Maje

ſtät des Kaiſers und Königs,
Mittwoch den 25 Jan. l. J.,

abends Uhr,im Saale der „Kaiſer Kuh Halle.
Der Zutritt kann nur Vereinsmitgliedern

und deren erwachſenen Angehörigen geſtattet

werden. Der Vorſtand.

TrebitzSonntag den 15. Januar
Pfannkachenſchmaus und Vall,

wozu freundlichſt einladet F. Meyer.

Gaſthof zum Kronprinz,

VorbitzHürrenbexg.
Sonntag den 15. Jannar d. J. findet

im „Gaſthof zum Kronprinz“ der erſte diesjährige

Preis -SkatAnfang nach es Uhr.
Der Einſatz beträgt Mk. 2,00.

Intereſſenten werden dazu höfl. eingeladen.
Das Komitee.

ſtatt.

9Neu! Achtung Nenu!Sonntag den 15. und Montag den 16. Januar, abends 8 Uhr, im Saale
der J ReiehsKrone TGroße Brillant, Vorſtellung.

Größte Sehenswürdigkeit der Neuzeit.

Clektro-Phono-Kinematograph
Dieſes Theater der lebenden, ſprechenden, ſingenden und pf ifenden Phot po

graphien übertrifft alles bis jetzt Dageweſene und hat in allen größeren Orten Deutſchlands
das größte Aufſehen erregt.

Vollkommenſtes phondkinematogr. Unternehmen Deutſchlands.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., 3. Platz 30 Pf.Großartiges RieſenWeltſtadt Programm ü. OriginalAufnahmen vom ruſſiſch
japaniſchen Kriege. Nicht zu verwechſeln mit den ſonſt gezeigten lebenden Photographien,

wo die Bilder nur leben, aber nicht ſprechen, ſingen uſw.
Sonntag nachmittag 4 Uhr

Große Extra-Schüler- und Familien- Vorſtellung
zu kleinen Preiſen. 1. Plotz 30 Pf., 2. Platz 2) Pf., 3. Plotz 10 Pf.

Dieſe Vorſtellung iſt auch für Erwachſene hochintereſſant und zahlen Erwachſene Abendpreiſe,
haben aber das Recht, ein Kind frei einzuführen.

Montag den 16. Jannar er., abends
S Uhr, im groſßzen Saale des „Tivoli“

Vortrag mit Lichthildern

von B. Rudolph aus Leipzig.
Thema: „Ein Blick in das Jnnere des menſchlichen Körpers, die

wichtigſten Organe, wie ſie arbeiten und erkranken.“
Der Vortrag findet für Damen und Herren ſtott.

Eintritt für Nichtmitglteder 30 Pf. Der Vorſtand.

g Leuma.S Gaſthaus z. heitern Blick.
Sonntag den 15. Jan von nachm. 3 Uhr ab, Ballmuſik.
on abends 8 Uhr ab Von abends 8 Uhr ab

großer Maskenball.
Eintritt 25 Pf. Masken Eintritt frei.

Es ladet freundlichſt ein Ernst Fissnmer.

Von Wichtigkeit
für alle Herren Bäcekermmegistev.

Welcher der Herren Bäckermeiſter iſt bereit, mit mir behufs Herſtellung einesVackofens indirekter Hetzung, Heißluftſyſtem mit 14 Etagen zum Selbſkoſten

preis in Unterhandlung zu treten
Der betr. Ofen würde von mir in r den und beſter Ausführung

gebaut, um als Reklameofen für dortige Gegend zu dienen.
Jch füge noch an, daß ich im Laufe der letzten 2 Jahre im Jn und

Ausland über 200 Oefen zur größten Zufriedenteit meiner geſchätzten Ab
nehmer einſtellte.

Ferner leiſte ich Garantie, daß meine Oefen von der feinſten Konditor
ware bis zum gröbſten Schwarzbrot, alſo auch jedes ortsübliche Gebäck,
tadellos backen.

Zu weiterer Auskunft bin ich gerne bereit.

Wilhelm Steinweg, Vackofenbaugeſchäft.

Jnhaber goldener Medaillen und ſtagtlicher Anerkennungen,

Stuttgart, Verchenſtraße 73.

Das Bureau der Königl. Kreis-Banuinſpektion
befindet ſich

Oheraltenburg Nr. 25, 1 Tr.
(am Schloßpark).

Pianos FlügelIII
Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.

Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,
unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

O. Rich. Ritter Großth. Sächſ. HofFabrik.

Von Freitag den 13. d. A. ab
ſtehen in ſehr großer Auswahl
beste hochtragende u. friſch

z

S

S
9 melkende Kühe u Kalben

(verſchiedener Raſſen)preiswert zum Vehanf.

Cuslav Ddaniel 8 Co.,7 6 e bei uns

Leonhardt, Sömiſch, Lehmann, Otto. Weißenfels a. S. Telephon 150.

von Aal ſa der
J Schurtig, Breiteſtr, und im Coſiev“.

Kaiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panoramag,
Neueste Reise durch Irland

mit Schiff

Dresden mit der Sächſ. Schweiz
Jm Februar dieſes Jahres ſoll von hieſigen

Bürgern das

Luther-Leſtſpiel
von Dr. Hans Herrig. unter Leitungund Mitwirkung des Herrn Oberregiſſeur
Frey ans Berlin, aufgeführt werden.

Wir geſtatten uns hierdurch zu einer vor
bereitenden Sitzung Freitag den 13.
Jannar, abends S Uhr, in der „Reichs
krone“ ergebenſt einzuladen

Herr Frey wird anweſend ſein und Proben
aus dem Feſtſpiel vortragen, ſowie eventue
mit der Verteilung der Rollen beginnen.

Der vorläufige Ausſchufz.
Delkus, Paſtor, Jordan, Hiffspeediger,Müh lmann, Regierungs und Schulrat,
v. Rohrſcheidt Riglernngsrat, Spreer,

Gymnaſialdirektor, Te uchert, Paſtor em,

Geschalte
Apfelsinen-Handarinen

Adler- Drogerie-
TH e genan Achtung anf Datum 17

Caſino, Merſeburg.An Sonnahend den 14 Januar

Aufang 8 Uhr. Gaſtſpiel der berühmten

Leipziger Säuger

Tir Müller-Lipart mit
Jung-Bliemehen

S als luſttger Ehemann
und 10 nene erſtklaſſige

BrrrU. a. Brstürmung vonFort Arthur.
Saalplatz 60 Pf., Vorverkan
50 Pfg. im Zigarrengeſchäft

kl. Ritterſtr, Kaufmenn

S
Vereiusbillets 40 Pfg.

Weintraube.
Sonntag den 15. Januar, von nachmittags

5 3 Uhr an,Hſankachenſchnans und Vall,

Albers Schramm.,

d s Kestauration,
Heute

Schlachtefeſt.gut Reſſalration
Sonnabeud

Schlachtefeſt.
Seht ler

welche hieſige Schulen beſuchen wollen, finden
gute Penſion bei

Frau Rentmeiſter Wolfram, Merſeburg,
Oberaltenburg 10, 1. Etage.

Für 10 Monate altes Mädchen
gewiffenhafte Pflege

geſucht. Offerten unter „Kind“ an die Er
pedition d. Bl.

Zäckerlehrling
G. Kraft. Breiteſtraße 6.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Ernst Keek, Klempnermſtr., Saalſtr. 3

Nebenbesehaäftigung.
Zur Führung der Bücher (auch abends)

wird eine geeignete Perſon geſucht. Offerten
unter R an die Exbed. d. Bl. erbeten.

I Dreſcher-
u. 1 Knechtefamilie
ſucht bei gutem Lohn und freier Wohnung

Die Rittergutsverwaltung Bedra
Einen tüchtigen älteren

Mechaniker
ſtelct ſofort ein.
A. Dresdner, Waagenfab., w. Maner 12.
Aufwartung zum 1. Februar geſucht.

Zu erfragen in der Er
pedition d. Bl.

Aelteres Mädchen
ſucht Beſchäftigung tagsüber in häuslicher
Arbeit, auch im Kochen erfahren. Näheres zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Strickbentel in der kl. Riterſtraße

verloren. Bitte abzugeben Karlſtrafßze Z.

Hierzu 1 Weilage,

ſucht



Deutſch Südweſtafrita

Zu dem Aufſtand ber Bondelzwarts in
Deutſch Sudweftafrika n amtlich berichtet: Nach
forſchungen er die e Zeit mehrfach genannte
Perſönl e T c nführers Morris haben er
geben, vaß ieſes Namens gibt, die

m ter und Hottentottenmutter horen ind haben ſich dem Bondel

zwarts Stamm el ts im letzten r id
(1903) eine fu geſpielt und ſich der Entwaffnu z es Stammes berſt Leutwein zu
entzehen ger r en S ſt

gaucht und
t g v von Warm

g lehnt ebenſo wie ein

Teil der Morenge aus unbotmäßigerBondelzwarts, die ihr bei dem Friedensſchlußvon Kallfontin n v geben haben.

Ueber die Fü der Gouvernements-
geſchäfte in Südweſtafrika hatGeneral v. Trotha November in Windhuk
einen Erlaß veröffentlich er „mit der Abreiſedes Herrn Sonnen ſt Leutwein, für die
Dauer ſeiner Beurl die oberſte Litung des

e ents Die augenblicklicheLeitung der Zivi t übernimmt Herr Regie
rungsrat Teglenburg, dem auch die Bewirtſchaftu

der Fonds Ter disziplinaren Befugniſſe des
Gouverneurs über die Zivilbeamten übertragen ſint

Ueber die Zukt des ſüdweſtafriniſchen Schußgevietes kann die „vBerl.
Roſch.“ mitteilen alle amtlichen Jnſtgegen eine kür Abgabe von en an
Farmer und Anſte Damit wird die ernſte
Tätigkeit gelähm d es würden vielfach Leutekommen, vie nicht den Willen und die Kraft
energiſche Arbeit hätten, ſo daß ſte am n der
Berwaltung zu Laſt fielen. Vor der Heranvon un verheirat eten jungen Anſtedlern warnt

n Dr. Rohrbach: „Die irBeziehung gen rfahrungen ſtand viret
ſchreckend. bisherigen ſtarken
wiegens der unv eten Weißen iſt eine Baſtraſſe im Ehtſehe per ren Anwachſen nur v

allerbedenklichſten gen begleitet ſein kann.Menge von ſogenannten e bwei ißen Kindern wächſt

von Jahr zu JahrWeibern „verkaffern“ die Weißen, wie man in Afrika

ſagt. Der ſteke Umgang mit der farbigen Frau und
deren ganzer Freundſchaft und Verwandeſchaft zieht die
Weißen in vielen Falen rettungslos ſo weit herunter,

daß ſchwer abzuſehen iſt, wie aus einem ſolchenManne mit dem Schwarm verwilderter, unerzogener
Baſtardkinder noch einmal eine national wertvolle
Exiſtenz werden könnte“.

Jn der Kolon. Zeitſchrift publiziert der Farmer
Walter Mittelſtädt eine Reihe von Briefen und
Einzelmeldungen, die teils für, teils gegen Leutwein

vor e

ſind. Er ſchließt ſeine Darlegungen mit nachſtehenden
beherzigenswerten Worten: Jeder ins Schutzgebiet
kommende höhere Beamte ſehe ſich das Grab des
ermordeten Kaffernfreundes Rudolf Lehmann in Har's,
er ſehe ſich die Gräber an der Bahn bei Waldau unb

in Okahandja an und er denke darüber nach,
welch einem Pulverfaß der deutſche Cinwanderer n
Frau und Kind ſaß, er denke daran, welche T Berant

wortung er auf ſich lädt, wenn er vem alten afrika
niſchen Grundſätze untreu wird, „Milde a gn T
Eingeborenen bedeutet Grauſamkeit gegen Weiße edenke daran, daß durch ewige Na giebigkeit huſeie

Kinder derſelben Kataſtrophe ausgeſeßt ſein würden,
wie wir ſte in dieſem Jahre hier erlebt haben, er
denke daran, daß zwei verſchiedene Raſſen nebeneinander

ohne eine Möglichkeit der Ve eſchme lzung wohnen
ſollen, und er vergeſſe nicht, daß

die nümeri ſh wächere iſt.

Provinz und Umgegend
I Halle, Jan. An Stelle des früheren

S Michel wurde derBrand meiſter Diko w in Zripig gewählt. Derſelbe
erhält den Titel „Brandinſpektor“. Die Baukommiſſion ſtimmte dem Magiſtratsantrage, zum Ankauf

des fiskaliſchen Teils des Galgenberges bei Halle
20000 Mk. zu bewilligen, nachdem hieſige Bürger
zum gleichen Zweck 100 000 Mk. aufgebracht haben, zu.

Weißenfels, 10. Jan. Am 18. Januar
begibt ſich der Rechnungsführer r des hieſtgen Garniſon

Lazaretts, Sanitätefeldwebel Lage mann, nach Neu
münſter, um dort einem Transporte einverleibt zu
werden, der in ku irzer Zeit nach dem Kriegsſchauplatzein Sübweſtafrika eingeſchifft wird. Feldwebel Lage
mann, der verheiratet iſt, wird dort die Geſchäfte
eines Lazareitrendan iten übernehmen.

t Froburg, 10. Jan. Am Sonntag vormittag
ſtarb hier kurz vor ihrem 103. Geburtstag „Mutter
Weigand“, die älteſte Frau Sachſens.

ein

nanng

geſchlafen,
Jm Verkehr mit den farbigen

geſchäft, der Vater iſt

dabei die weiße

iſt Mittwoch morgen de
a

Wagen it. Jan. In n der a Der erh von
lung des Deſſauer Aufruhrprozeſſes vor
dem Oberkriegsgericht wurde heute beſchloſſen, die
Mitglieder des Defſauer Kriegsgerichts als Zeugen zu
laden und deshalb die Verhandlung auf Sonnabend

den 14. d. M, vormittags 9 Uhr, zu vertagen.
Erfurt, 10. Jan. Ein Gewer W

ereignete ſtch geſtern abend 10 Uhr im Anweſen d
Gaſthoſsbeſitzers Guſtav Halle im nahen Kn
Halle begab ſich mit einem offenen Licht in
eines Acetyl ſenbebälters, um eine Rep paratur
nehmen. Plötzli ch erfolgte eine hef

durch welche H. mit e Wucht u
ſchleudert wurde. Er b

am er und e
liegen.Sche an rg,
vermißte man et
das in der Nanu
Als man Heute m
der Poſthalte rei betrat,
des vermißten Mädchen
Todesurſache geweſen,

t Vom Eichsfeldhatte der 60 fährig e Aloe Rogge in T
neulich ſeinem 26 jabrigen Sohne,
zwiſchen Vater und Mutter ſchüchten

einem Meſſer den Leibauf ge e edVerletzungen haben jetzt ren Tod des b

jungen Mannes zur Folge
der die Tat im Jähzorn vbega
in Worbis in Haft.

Sömmerdahier der BergbauRevierbeamte ans Welß
Fundabna ahme auf einer auf den gebe
tück erbohrten Solquelke. Das Un

S günſtiges ſein. Dem Unterneh
Intereſſe der Stadt ein guter Erfo

Altenburg, s Jan
Mädchen, welches häufig Beſucherin von Velungen der Heilsarmee war, iſt von religi
Wahnſinn ergriffen worden und mußte
Geneſungshauſe in Roda e t werden.

Als leben a. Auf rArt kam heute ver inrich Martinums Leben. Er haite an in
ohne das Licht

brennende Kerze entzündete
Und das Feuer ergriff ſchließlich au
Durch den ſich entwi ickelnden Rauch iſt

Mann erſt ickt. Wiederbelebungsv
erfolglos

t Leipzig, 11. Jan. Heute vormittag ſind in
der Wohnung der Blumenhändlerin Weib im Hauſe
Marienſtraße 22 in Leipzig Gohlis drei Kinder,
zwei Knaben und ein Mädchen im Alter von 2, 3
und 4 Jahren, erſtickt. Die Weitzſche Wohnung lie gt

in der dritten Etage, in der e t ſo Aenbefanden und wahtſchein ich durch Spielen änd

hölzchen die Betten in Brand geſ
Mutter der Kinder betreibt in

Rei ſendſtellter Wiederbeleb engereſeche gel

Kinder zu retten.

t Schmiedefeld, (KreisWährend der letzten Tage iſi
alten und jungen Bäumen n

urſacht worde Am 5. un
hier ſtationierten Schneepflüg
Tätigkeit. Das etwa 8 Kilometedorf wurde von dem mit 10 9 beſpannten
Schneepftug am Sonnabend in ſieben Slanen e

reicht. Auf der unſern Ort berührenden Eiſenbahn
linie waren faſt jeden Tag, auch am letzten Sonntag,
Schneeſchaufler beſchäftigt. Jn der Nähe des Renn
ſteiges zählten wir 26 Mann.r Braunſchweig, t. Jan. Infolge
Schne eemengen, die im Oberharz niedergegangen ſind,

Zug Nr. 2 der Bahnlinie
ion Haſſelfelde entgleiſt.

n einen ſelter
fand man

Ob ein
noch nicht

9. Jan. u meldet,
ite worbig

den

erſuche waren

t

t

ete

er großen

r

Gernrode bei der St
Der Betrieb iſt geſtört.

Meiningen, 10. Jan. Dem am 6. d. zuh nen Landtag iſt u. a. auch eine Wie
um Bewilligung eines Zuſchuſſes von 50 000 Mk.zum Neubau eines n irerſiratogebandees
in Jena zugegangen.

t Zittau, 10. Jan. Vor ungefähr zwei Jahrenomde im Walde bei Oybin die Leiche eines
Mannes gefunden und als die des ehemaligen Säge
werksbeſttzer Bu uttig rekognosziert und be rdigt
Geſtern nun iſt der tot geglaubte Buttig
plötzlich wieder aufgetaucht; er hat ſich inzwiſchen vie

Welt angeſehen. Wer der damals aufgefundene Tote
geweſen iſt, weiß nun niemand.t Eheinnitz, 10. Jan. Zu dem Mord
verſuch des Schloſſers Reſch an ſeinen beiden
Kindern iſt noch mitzuteilen: Reſch war ſeit einiger
Zeit krank und erſuchte geſtern morgen ſeine Frau,

teilungen
werden

burleste S
Kartenmogeln,

ihm Tee zu kochen, er wolle im Bette ſchwitzen.

13. Januar 1905.
u in ver Küche den Tee bereiche,

Schlafſtube gegangen und hat dent
n fänftäh tigen Knaben eine ſchwere

ih es linken Auges zugefügt, ſodaß
Sehirns bloßlag. ünterveſſen kam die

ins Schlafzimmer, und auch
e Verletzung an der oberen

rau dann den Tee brachte
e blutüberftrömt vor. Reſch

Bis jetzt hat man nochEr et ſich jedenfalls

Während
iſt Reſch in vie
im t liegent

e

e Die c

Händen des Kreisturnwarts
Zum 13. Turnkreis, um

ört auch der NordoſtMerſeburg.
Fahrrädern machen wir

ß ſie ſich eine Fahrkarte
zu beſchaffen haben. Dieſe

tädten die Polizeiverwaltung, auf

der An er während der Dienſtaus. Jn Berlin iſt jüngſt vurch amtliche
nntmachung die n des Jahres 1904

i weiteres Jahr gültig erklärt worden. Dieſes
ren PolizeiPerwaltungen zu

da ſie ſich auf dieſe einfache Weiſe viel
nd den Radfahrern unliebſame Lauferei er

re in Merſeburg. Jmſoll in der „Reichskrone“ von
is Lutherfeſtſpiel von
itung und Mitwirkung des

rlin aufgeführt werden. Demen t ein ausg chelhrenr Ruf voraus. Er
S das Werk p. a. in Magdeburg, Worms,
Wittenberg, e Hal Leipzig, Hannover,Stein in, Frankfurt a. O ſ. w. zur Aufführung.
Ueberall errang es gr v. ifall und ganz außer
gewöhn e Erfolge. vorläufig gebilveter Aus
ſchuß lädt im heutigen neenteil zu einer konſti

e

9

S 5

S.e
S o

er

da

erS

err

tuierenden Verſan Heute Freitag abend
Uhr in die e ein. Herr Frey wirdProben aus dem V ortragen un eventuell mit

der Rollenverteilung in Alle bühnenkundigen
Freunde des Unternehmens, die ſich an dieſen mit
großer Freude zu begrüßenben Aufführungen beteiligen
wollen, ſeien auch hierdu irch zu der Sitzung am
Freitagabend herzlich eingeladen. Daſelbſt wird auch
eine Liſte zur Einzeichnung in das Komitee e

zaſtieren men Sonnabend
iparts berühmte Leipzigerrot Sangerſchar bringt für

ich neues hochintereſſantes
üebe rall, wohin auch dieſe

in voll des Lobes Das
dieſelben die beſten

Humors. Die Geſell
iſtleriſche Vielſeitigkeit anbetrifft,

Alſo auf, vergeſſe niemand
iel, welches unwiderruflich nur

im 14. Januar.Kinematograph. Am
t ag den 15. und 16. d. M.ſen grr oße Srillant Vorſtellungen im Saale der

„Reichskrone“ bierſeibſt ſtatt, welche nach Mit
swärtiger e re äußerſt intereſſante
So ſchreibt das Wittenberger Tgbl.“:

ers Phono Ki ograph hat ſich ſehr gut eingen Die tellungen der beiden erſten Ab
keilungen, e boten viel Außer

rachten zum größten Teil gute,

vor ar et e ec

das

ver etllebie dieeeeſetet mit Hinvderniſſen“, beim

der Skandal auf der Treppe und ein

Das Hauptintereſſe bot die dritte
welcher die erſte Zigarre eine meiſter

hafte min ſche Studie darſtellt, die Schmetterlings
metamorphoſe ein überaus farbenprächtiges lebendesBild bietet und das „Drama in den Wolken“ eine

außerordentlich gelungene und geſchickt zuſammengeſtellte
meteorologiſche Darſtellung bringt: den Aufſtieg eines
Luftballons, ein aufſteigendes Gewitter, ein Blitz trifft
den Ballon, der brennend ins Meer ſtürzt, aus
welchem die Luftſchiffer mit einem Boot gerettet
werden. Das beſte und ſchönſte der Schauſtellung
iſt aber die hier noch nicht gezeigte ſehr glückliche

Jagdabenteuer.
Abteilung, in



atographie mit dem
welche die dargeſtellten

chend und muſtzier

2 Damen

Verbindung d
graphen,

J oner ß
B. a
Rneen t ft,

Schnadahüpfel, Kalt
Kegel ſingend i
allen

man
wun ne

lich 2 9

wurden nich
betrug 4 6
Kommunik
107 Einwoh

Vorausſichtliches Wette
m rn e s Wetter

Aus vergang

Vor v
preußiſche S andtag

eröffnet, in der es
daß der Gegenſatz
meiner Regierung unſeine Ausglet ichung fin de.“

durch die HeeresreorBedeutung dieſer Re organiſa r

folgt „Der Vertretung des Lan
ſolcher Bedeutung
Macht des Vaterlandes noedie Geſchicke des Vaterlandes s gegen Wecſelfalle der Hatanſt

a zu ſtellen. Damals an in der preußiſchenHolksverttetung keine Kenntnis von n Plänen der Regierung

genſat wa r hervorg

a e Z. 2

nd 5 kam es denn zu dem bekannten Verfaſſungskorfltkt,in dem die Regierung ihre Heeresreformen gegen den Wi en
der Volksvertreiung durch etzte. Erſt 1866, nach dem glücklichen
Kriege Preußens, kam die Verſöhnung mit de em Entgegenkommen

der Regierung

Gerichtsverhant du gen.

Halle, 10. Jan. Schwan icht.) Die unverehelichte
landwirtſchaftliche Arbeiterin Franz iska Wanrzynink von
hier, 21 Jahre alt, noch nicht Peſtraſt, hatte ſich
Kindesmordes zu verantworten. Die Verhandlung geſchah
unter Ausſchluß der Ocffentlichkeit. Die Angeklagte hatte am
6. November d. J. ihr Kind gleich nach der Geburt erſticktund in den Abort des von ihr bewohnten Hauſes geworfen
Auf eine Anzeige hin erfolgte die Nachſuchung in dem betr.
Hauſe, die zur Ap uffindung der kleinen Leiche führte. Die

n wird von ihrer Dien n e als ein gutes
fleißiges Mädchen ge dieſe ſelbſt iſt e und will
in ihrer ßen d S die Ernährung deskleinen Weſens den getan haben. Unter g. nahmemildernder Umſtände wurde die r agte zu 2 Jahren
4 Monaten Gefängnis verurteilt und i thr ein Mon nat für die
erlittene Unter ſuchung der chnet. Sie erklärte ſich zum
Antritt der Strafe ber S Der Schmied Paul AlbertKraft von hier ſtand Ante nklage der Urkundenfälſ ſchung.
Der in Haft befindliche j wegt en hatte in ſeiner Nollage,
hervorgerufen durch Ar Libbſiget, einen Pfandſchein ſeiner

Mutter genommen r r rungen gemacht, um ihn
zum Verkauf ſchma machen. Er radterte nämlichdie Bezeichnung n eder uns und ſchrieb an deſſen
Stelle „Jakettan Dann ln er Zettel fü
T. Mk. Die Fälſchung e m zu Te
Sagen inlöfen e Es
Kraft verhaftet dig i
ſeiner damali

fängnis en Es
aufgehoben, er erklärteEin wohl einis daſte
trug ſich am Montag in Hamb eg t
macherin Wieſe, die wegen rmnhuß von fünf Ki
zum Tode verurteilt worden iſt, und die, nachdem ihre
viſion vom Retichsgericht verworfen wurde, die Gnade des
Senats angerufen hatte, wurde er unehelichen Mutter
eines der verſchwundenen Ki 18 Zeugin dafür angerufen, daß das Kind ebt Gegen den Vater des
unehelichen Kindes war nämlich vom Vormund desſelben eine
Allimentationsklage angeſtrengt worden, der vom Beklagten
aber mit der Argumentation entgegengetreten wurde, daß das
Kind nicht mehr lebe, da das Schwurgericht wegen Ermordung
des Kindes die Wieſe j a r teilt habe. Der Kläger hatte
darauf die Wieſe vorg de durch deren Zeugnis die Klage
geſtützt werden ſoll. Na tür ſt ich erklärte die Wieſe, die ja ſtets

die Ermordung der Kinder ge eleugnet hat, das Kind lebe Es
ſek nach England gebracht worden, wo es adoptiert worden
ſei. Die Zengin wurde ſelbſtoerſtändlich unbeeidigt gelaſſen
Auf das Urteil des Zivilgerichts der Prozeß wurde, nach
der „Frkf. Ztg.“ vertagt darf man geſpannt ſein.

e daß an S

We meldet, hat di

Vermiſchtes.
Attentat gegen das Standbild Friedrichs

e r aus Waſhington, 10. Jan.eine oder ute der erfolgloſeMajeſtät dem

PoltzeHebltehen

gen Stellen der O
bahnverkehr eingeſt ellt werd t
wirkte aber mittags ſo kräfti
verſchwand. Jn gibt
ein Handels mann auf der TreppeCalabrien ein nie erlebter abli ſchneite es.
Brescig, wo ſich im Kloſter von zzan franzöſiſche
Trappiſten einquartiert hatten, erfroren zwei von ihnen aus
Mangel an paſſender ch und ec während der
Nacht. Der Bahnverkehr zwiſcher Faſſato und Bubio in den

h mehrer ge wegen desShrettte ibens et niſche See
und der See von

Aue ve ins wort en ſt Zu iſt die atte n
e rokko abgelöſkko

u e t e r et
ſtem wird aus

Direktion der
r Anfangklärte, wie die eſweitgehenden For verntVerhandlung abzulehnen wen fie ren Betrieb anders

richte n e
u Landanu bei demI. B Himents neben 15 typhusLedechigen San nmen. Die Urſache der

Jnfektion iſt noch n(Der Dom n iſt genehmigt worden,
daß zur Wiederherſtell i Wetzlar eine Lotteriemit einem Reinertt e von 650 00 veranſtaltet und die

tte

g h
gemeldet

To nwerke,

ka nntmach ße hen,ſ. habe n, alle L ohneauf ihre Seſellſch aftliche Stellung zur Beſ g bringen.
Die Zahl der Laden diebinnen in NewYork iſt Legion man

findet ſie in allen Kla
zu den Verbrecherinnenmit den Ladendiebinnen ſchonend v

den berufsmäßigen, deren Zahl im 2
ſtändigen Kleptomanen“ ſeh klein iſt. J u
eine ſtrenge Verfolgung dieſer Frau ten eintreten, ſodaß ſie zu
Gefängnis nicht unter dreißig Tagen verurteilt werden.
Jedes Geſchäftshaus in hat Detektis angeſtellt.
Dieſe unter e ſich äußerlich nicht von der Kundſch aft.
Jm Laden nehmen ſie ſelten eine Verhaftung vor, ſie folgengewöhnlich der Diebin anf die Str ten ſie dort
ſeſt. Die weiten Aermel, die Mä und die großen M
der jeßigen Mode ſind beſonders iktiſch für die aden-
diebinnen; ſelbſt das Haar wird g ebr Die 21 J ren des
m undes hoffen, daß e wenigſtensauf 800 600 Mark red

(„Ein fideles

die Kaufleute

die „Rhein
andantur Koblenz

Ehrenbreltſtein auf Anordnung des Kriegsminiſteriums ein
e Unterſuchung über die Echtheit und Entſtehung des
zuerſt von der ſoztaldemokratiſchen Rhein Ztg.“ in Köln ver
öffe tlichten Bildes Ein ſideles Fefängnt 8* ergeben, d die

arſtellung eine Fälſchung iſt. Echt oder Original ſindke Portrats dreier Perſonen: eines früheren Gendarmen,

otelbeſitzers und des Fähnrichs Hüſſener. Ferner iſt
ilde noch ein Architekt aus Köln, deſſen

t iſt, dafür iſt ein Blumenſtänder eingezeichne
n von Oberehrenbreitſtein gibt es

wie das Bild es darſtellt; die Stuben
me geſtrichen. Das Original des Bildes iſt
ten aus Köln mit Buslicht aufgeno

dem Abend, als der Hotelbeſitzer nach Beend
ſ Mitgefangenen einige Flaſchen Bi

te. Die auf dem r am Boden ſi
en find Unigezeichnet. Es kann angenomm

n e der Blitzaufnahme e
und die Staffage gezeichnet

as r erſonenim s e der obere Korn eantee Die „Rhein.
mag wohl im Beſitze einer Photographie des vt Sildes ſein. Die Kommandant

jen, die das umgezeichnete
afa n trag ſtellen, weil ſie dar
nden Hansordnn ung des F Fe eſtungsſ

von Halfi tſchen n ver
grauſige Geſchichten ü

be ne r tsinſelnS. hiff ge

dte fünf Mann
weder einen

e ee undvon Haſt ſchen
Sag en das

e tie unu
T Anm l

infolge von
verfallen

S
e

Staate
r er noch

om Kaiſer

3

an ve.t cveniend

den Hiberniales ruh hig die Streikluſt.
ws Shamrock hat vereits eine Ver

inberufen, die über ven Streit beſchließen
Regierungspraſident traf geſtern hier

orf zu Beſprechungen mit den Behörden

ein. Arbeiterführer geben nun zu, daß
ihnen die Bewegung durchgeht. Der Ab-
geordnete Sachſe bemerkte: „Wird der Generalbreit beſchloſſen, ſo kann er nur wenige Tage
auern, denn wir haben kein Geld.

ta, 12. Jan. Die ruſſiſche Regierung
hat durch Vermittelung ihres Geſandten in Rom mit
der Werft „Anſaldo“ einen Vertrag geſchloſſen zur

i ing von 2 Dampfſchiffen und 4
ägern. Dieſe Beſtellung wird als nicht

Neutralität verſtoßend betrachtet, da
in Jahre zur Fertigſtellung der Fahrzeuge

nötig und der Krieg bis dahin wohl zu Ende
Sollte dies jedoch nicht der Fall ſein, ſo würde

e Lieferung bis zur Beendigung des Krieges hinaus
geſchoben werden.

Petersburg, 12. Jan. Der Dampfer der
Freiwilligen Flotte „Kortorma“ wird in ein
Hoſpitalſchiff umgewandelt und wird das
dritte Geſchwader begleiten er wird die Kriegs und
die Rote KreuzFlagge twragen, wovon die japaniſche
Re durch ven anzoſtſchen Geſandten in Tokio

S
c

B.

e
w.

S

c

n wird
12. Jan. Jn AdrianopelOffiziere infolge Kundgebungen

ckſtaändi gen Gehälter und ein Offizier

iſcher Untriebe verhaftet. Dieſelben

ne Die engliſche Bot-
e Pforte eine neuerliche MitteilungAde rHinterlandsfrage unterbreiten

hat e Ent ntgegennahme aller hierauf bezüglichen

elehnt.

Waren und Produktenbörſe.
Be erlin, 11. Januar. Weizen 1000 kg Mat 18125,

ilt 182,75, Mk. Sept. Mk. Roggen 1000 kg MaiJuli 148,00, Mk. Sept Hafer 1000 g
139,25, J n Mk „Mals 1000 Se runder loko
e Juli S Rüböl 100 kg MaiOkt. 45 80 k. Spiritu s er ioco r

der ſchw ichen amerikaniſchen Preiſe, ſowie

vermehrten wenn auch nicht billigeren argen
Offerten blieb die hieſige Markthaltung anfänglicht t bewanpet: da die Abgeber in erueuter Beſorgnis wegen

Zolleinführung ſehr zurückhielten. Später war Getreide
auf flaues Budapeſt etwas matter. Hafer und Mais im

Lokoverkehr ruhi ig und feſt. Spiritus nicht gehandelt.
r en Merſes g.
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